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Deutſchland.
Paris, Mittwoch d. 5. Novbr. Die heutige „France“

ſagt, Drouyn de Lhuys zeige ſich in der Depeſche an das
Turiner Kabinet Jtalien ſehr geneigt, aber er erkläre darin,
daß die römiſche Frage ia der Art, wie das Cireular Du-
rando's ſie darlege, niemals diplomatiſch zur Sprache ge
Kommen ſei und auch niemals in den Bereich der Unterhand-
lungen gezogen werden könne. Die Anerkennung des Kö-
nigreichs Jtalien habe die Beſorgtheit für daſſelbe bezeugt;
aber weit davon entfernt, den Beitritt zu anderen Anſprü-
chen zu impliciren, habe ſie die formellſten Vorbehalte ge
macht. Frankreich erwarte die Unterſtützung des Turiner
Kabinets, um eine Verſöhnung zwiſchen Jtalien und dem
Papſte herbeizuführen; es komme ſogar Jtalien zu, die Jni-
tiative zu ergreifen.

Deutſchland.
Berlin, d. 5. Novbr. Se Majeſtät der König haben geruht:

Dem Kaufmann und Rittergutsbeſitzer Heinrich Wilhelm Müller
in Magdeburg den Charakter als Geheimer Kommerzienrath und dem
Kaufmann Johann Chriſtian Brückner ebendaſelbſt den Charakter
als Kommerzienrath zu verleihen.

Se. Maj. der König wird, wie verlautet nach der Rückkehr von
Letzlingen das Hoflager vom Schloſſe Babelsberg nach Berlin verle
gen. Um dieſelbe Zeit nehmen auch die Prinzen Carl und Friedrich
Carl wieder ihre Reſidenz in Berlin. J. M. die Königin Auguſta
trifft Mitte November hier wieder ein.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſind einer Turiner De
peſche zufolge am Montag in Syrakus eingetroffen.

Am 31. October überreichte auch eine Deputation aus dem Ran
dower Kreiſe eine Adreſſe. Der Sprecher war der Baron von Eick
ſtedt auf Tantow. Er ſagte u. A.: „Die Grundbeſitzer, die die
neue Grundſteuer gerade wegen dieſer Reorganiſation zahlen ſollen,
danken Ew. Majeſtät für dieſes weiſe Werk des wahren Fortſchritts!
Es ſind dies hier die Bauern (auf die Deputation zeigend), die mei
nen, dies von Auge zu Auge ihrem Könige ſagen zu müſſen, und wenn
es den halben Hof koſte!“ Wie die „Kreuzzeitung“ mittheilt, er
widerte der König dem Sprecher huldvoll, wie es jhn beſonders freue,
daß dieſe wichtige Seite hier hervorgehoben ſei, und daß, wenn er auch
überzeugt ſei von dem geſunden Sinne des Bauernſtandes im Ganzen,
Zigt e gern geſehen, daß dieſe Kundgebung direkt zu ihm er
folgt ſei.Wie die „France“ mittheilt, hat der Kaiſer Napoleon in der
Audienz vom 2. d. Mts. dem Hrn. v. Bismarck die Jnſignien des
Großkreuzes der Ehrenlegion überreicht, „eine um ſo ſchmeichelhaftere
Auszeichnung, als ſie gewöhnlich nur den Botſchaftern zu Theil wird,
wähtend doch Hr. v. Bismarck nur außerordentlicher Geſandter und
bevollmächtigter Miniſter geweſen ſei, und dieſe Diplomaten in der
Regel nur das GroßOfftzierkreuz erhielten Jm Einverſtändniß mit
Frankreich wird Preußen ferner durch den Prinzen von Reuß als Ge
ſchäftsträger hier vertreten werden, bis die Tbſtimmung über das Bud
get der preußiſchen Regierung geſtattet. einen Botſchafter am Pariſer
Hofe zu ernennen. Der Kaiſer hatte Hrn. v. Bismarck auf einige
Tage nach Compiègne eingeladen dieſer jedoch, weil er ſchon zu der
königlichen Jagd in Letzlingen vorher eingeladen war, abgelehnt.

Her neu ernannte franzöſiſche Geſandte am hieſigen Hofe
Herzog von Talkeyrand-Perigord, iſt heute früh von Paris hier
eingetroffen.

Ueber die von Herrn von Bismarck Schönhauſen dem preußiſchen
BundestagsGeſandten Herrn von Uſedom in der kurheſſiſchen Angele
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genheit ertheilte Jnſtruction iſt nach der „Bk. u. H.Ztg.“ eine Dar-
ſtellung verbreitet welche die Abweichung der Geſichtspunkte, unter
welchen Hr. v. Bismarck dieſe Sache betrachtet, von der Auffaſſung
des Grafen Bernſtorff ſehr klar präciſirt. Darnach hätte der gegen
wärtige Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ausgeſprochen 1) ſei
zu erwarten und darauf zu halten daß die kurheſſiſche Regierung den
von ihr gegebenen Zuſagen treu bleibe, und ſie zur Erfüllung bringe
2) aber auch dringend zu wünſchen und anzuempfehlen daß die jetzt
verſammelten Stände dem guten Willen ihrer Regierung entgegenkom
men und ihr unter Vermeidung blos prinzipieller Discuſſtonen das
Werk der praktiſchen Verſöhnung erleichtern 3) daß die kurheſſiſche
Verfaſſungs Angelegenheit von nun an als innere Landes- Angelegenheit
behandelt werde und fremde Einmiſchung fern bleibe

Die Propoſitionen, welche den zum 16. d. M. einberufenen Pro
vinzial-Landtagen zur Berathung und Erledigung zugehen be
treffen folgende Gegenſtände

1) Die Wahl von Abgeordneten und Stellvertretern Behufs der den Ständen in
dem Geſetze vom 2. März 1850 über Rentenbanken zugewieſenen Mitwirkung und
Kontrolle 2) die Wahl neuer Mitglieder und Stellvertreter zu den Bezirkscommiſſto
nen für die klaſſifiztrte Einkommenſteuer 3) die Wahl des Ausſchuſſes in Gemäßheit
des Geſetzes vom II. Mai 1851 wegen der Kriegsleiſtungen und deren Vergütigung
4) die Wahl von Mitgliedern oder Erſatzmännern zu den Bezirkscommiſſtonen zur Re
gelung der Grundſteuer 5) das in dem Geſetz betreffend die Einführung einer allge
meinen Gebäudeſteuer vom 21. Mai 1861 vorbehaltene Gutachten über die Behufs Ein
ſchätzung gewiſſer im F. 5 sub 1 und 2 bezeichneten Gebäude aufzuſtellenden Normen
und Einſchätzungsmerkmale; 6) Gutachten über die Grundlagen der in Ausſicht genom
menen Reform der Kreisordnung auf Grund einer Denkſchrift, welche dieſenigen
Hauptfragen hervorhebt, bei deren Beantwortung die Rückſicht auf abweichende Ver
hältniſſe in den einzelnen Landestheilen ſich beſonders geltend macht.

Außerdem wird in jeder Provinz die laufende ſtändiſche Verwal
tung Gegenſtand der Berathung ſein. Die Dauer der Seſſionen iſt auf
zwei, reſp. 3 Wochen beſtimmt.

Der „Elb. Anz.“ berichtet noch, daß bei dem Provinzial Land
tage der Provinz Preußen von Mitgliedern deſſelben der Antrag auf
eine Sr. M. dem Könige zu überreichende Ergebenheits Adreſſe in An
regung gebracht werden ſolle.

Regierungsrath Haacke in Breslau zeigt in der Morgenzeitung
an, daß er vom Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, und
nicht vom Miniſter des Jnnern nach Gumbinnen verſetzt ſei

Das feudale „Quedlinburger Volksblatt“ enthält folgenden inter
eſſanten Paſſus: Es iſt nicht leicht ausführbar, ſämmtliche demokra
tiſche Zeitungsſchreiber zugleich ins Priſon zu ſtecken oder einige hun
dert aufſäſſige Kreisrichter zu maßregeln und perſönlich unſchädlich zu
machen. Auf der Wirkſamkeit der Thaten auf die Vorſtellung beruht
eben das, was man ein Exempel ſtatuiren nennt. Es iſt ein glückli
ches Reſultat, wenn die Regierung ſchon durch wenige Exempel den
Eindruck hervorbringt: es wird jetzt voller Ernſt gemacht! Umgekehrt
wäre es kein ſehr glückliches Reſultat, wenn bei wirklichen Thaten des
Ernſtes es zugleich der Regierungspreſſe gelänge, das Publikum glau
ben zu machen es iſt ja gar nicht ſo ſchlimm gemeint! Und es würde
dies eben nur eine um ſo öftere und um ſo eingreifendere Anwendung
der Geſetze nöthig machen, um den Zweck zu erreichen. Die Stern
zeitung ſollte alſo, bei richtiger Ueberlegung wie gefagt, Alles dazu
thun, um den Eindruck der Regierungsmaßregeln wie ein Hohlſpiegel
zu vergrößern.“

Die Theilnahme für den Nationalfonds iſt in den Provinzen
mehr und mehr im Steigen in Köln wurden bei einer Zuſammenkunſt
von etwa 15 Perſonen 245 Thlr. gezeichnet, in Ouisburg, an Jahres
beiträgen 296 Thlr., in Hagen bei einer Verſammlung der Verfaf
ſungstreuen 900 Thlr. Die Zeichnungen in Stettin nehmen einen
gleichmäßigen Fortgang.

Die „Süddeutſche Zeitung erörtert heute in einem längeren Ar
tikel die Nothwendigkeit, daß das außerpreußiſche Deutſchland an den



Sammlungen für den Nationalfonds theilnehme. Sie ſagt unter An
derm Das Einſtehen der Geſammtheit für den vorzugsweiſe exponir
ten Einzelnen iſt der geradeſte Weg, um entweder dem reactionären
Regiment die Maßregelungen zu verleiten oder ſeine Schläge wirkungs
los zu machen. Jn je größerem Umfange dieſe Gegenſeitigkeitsverſiche
rung betrieben wird, deſto leichter in der Ausführung, deſto wirkſamer
im Erfolge wird ſie ſein. Wir ſind deshalb auch der Anſicht daß ſie
nicht auf das preußiſche Staatsgebiet beſchränkt bleiben darf. Unſere
deutſchen Zuſtände ſind derart, daß heute oder morgen in anderen
Staaten ähnliche Verhältniſſe eintreten können daß auch anderwärts
eine freiwillige Beſteuerung übernommen werden muß, damit die Lan
desvertreter nicht materieller Beſchädigung ſchutzlos preisgegeben ſind.
Schon um dahin gehenden Gelüſten einen Damm entgegenzuſetzen,
halten wir die Erweiterung des im Augenblick. für Preußen geſtifteten
Unterſtützungsfonds zu einem wirklichen deutſchen Nationalfonds für
durchaus zeitgemäß und zweckentſprechend. Wir können die Solidari
tät unſerer politiſchen Beſtrebungen im Augenblick nicht practiſchar do
cumentiren, als durch ein ſolches gemeinſames Zuſammenhalten in der
Abwehr ungerechter Verfolgungen. Zeigen wir ſo ſchließt der Ar
tikel daß wir nach gemeinſam gefeierten Feſten nun auch den Un
bequemlichkeiten der politiſchen Praxis durch gemeinſames Verhalten
zu begegnen wiſſen.

Ein ſchönes Beiſpiel von ſchutzzöllneriſch großdeutſchem Fanatis
mus giebt ein von dem Bremer Handelsblatte veröffentlichter Brief
der Direktion einer ſüddeutſchen Baumwollſpinnerei an ein Bremer
Handelshaus: „Jn ergebener Erwiderung machen wir Jhnen die
Mittheilung, daß wir entſchloſſen ſind, alle Verbindungen mit Bre
men abzubrechen, weil Jhr Platz welcher deutſcher Baumwollen
markt ſein will! unſerer Anſicht nach, unverſtändiger Weiſe, den
wahren Intereſſen der deutſchen Jnduſtrie entgegenwirkt. Herr Konſul
Meier hat auf dem Handelstage im München im Namen Bre-
mens auf ſchroffſte Weiſe den unwürdigen preußiſch- franzöſiſchen
Handelsvertrag bevorwortet, dagegen jedes Zuſammengehen mit dem
Brudervolk Oeſterreich zu hintertreiben geſucht, der Art, daß wir über
ſolches Vorgehen aufs Höchſte indignirt ſind.

Der „D. A. Ztg.“ ſchreibt man: Von Frankfurt a. M. kom
men Nachrichten über ein neues militäriſches Project, mit dem man
ſich am Bundestage trägt. Man will den Vorſchlag zur Errichtung
ſtehender Lager machen, theils um den Soldaten Gelegenheit zur

Abhärtung zu geben theils aber um die Bildung eines kameradſchaft
lichen Geiſtes zwiſchen den Truppen der verfchiedenen Contingente zu
ermöglichen. Die Sache ſoll ſo eingerichtet werden daß Preußiſche
und Oeſterreichiſche Truppen in einem Lager gleichzeitig zuſammen ſein
ſollen. Was den Oberbefehl in einem ſolchen Lager betrifft, ſo ſoll
derſelbe Oeſterreich oder Preußen oder einem der vier Königreiche je
nach dem Truppenverhältniß zufallen.

Der König von Baiern hat als Familienhaupt gegen die Revo
lution in Athen proteſtirt, und Lord Ruſſell ein Rundſchreiben an die
engliſchen Geſchäftsträger im Ausland erlaſſen das das Prinzip der
Nichteinmiſchung für die griechiſche Frage proklamirt, aber auch an der
Beſtimmung von 1833 feſthält, wonach die Prinzen der drei Schutz
mächte vom griechiſchen Throne ausgeſchloſſen ſind.

Jtalien.
Die „Monarchia Nazionale“ enthält eine Erklärung, wonach es

ungegründet iſt, daß das Cabinet das Abgeordneten Haus aufzulöſen
wünſche nur in dem Falle werde dies geſchehen wenn in Folge einer
Coalition der entgegengeſetzten Parteien eine falſche Majorität zu
Stande kommen ſollte es ſtehe jedoch zu hoffen, daß dieſe Verwick-
lung nicht eintrete und die parlamentariſchen Fractionen, welche die
Majorität bilden, zuſammenhielten, um den extremen Parteien wider
ſtehen zu können.

Nach dem „Movimento“ lautet das letzte Bulletin über das Be
finden Garibaldi's folgendermaßen: „Spezzia, d. 1. Novbr., 11 Uhr
45 Min. Vorm. Die Profeſſoren Perigoff und Partridge haben ſich
geſtern für ein abwartendes Syſtem entſchieden. Beide gaben ſich froher
Hoffnung hin. Dem General geht es immer beſſer. Ausgezeichnete
Nacht. Ripari. Albaneſe. Baſile.“

Die Nachwehen von Garibaldi's Zug auf Rom ſind, ſo weit ſie
mit der Criminal-Juſtiz in Zuſammenhang ſtanden nunmehr vollſtän
dig gehoben, ſeit am 1. November das Amneſtie Dekret für die in
Folge des Tages von Aspromonte anhängig gemachten Preßprozeſſe
und Verurtheilungen erfolgt iſt und dieſes Tags zuvor durch ein DOekret
eingeleitet worden war, durch das ſaämmtüiche, Deſerteurs von der
Schlacht bei Novara begnadigt werden ſobald ſie unter ihre verlaſſene
Fahne wieder zurückgekehrt ſind.

Die geſtrige Depeſche über den Vorfall auf dem rechten Po Ufer
an der öſterreichiſchen Grenze wird heute dahin vervollſtändigt, daß die
„Discuſſtone“ Zugiebt, die italieniſchen Jäger hätten zuerſt auf die
Oeſterreicher geſchoſſen nach einigen Flintenſchüſſen ſei es dann unter
Verletzung des Gebietes zu einem Handgemenge gekommen, in wel
chem ein Theil der öſterreichiſchen Douaniers gefangen genommen und
der Reſt in die Flucht geſchlagen worden ſei. Laut einer Mantuger,
alſo öſterreichiſchen Depeſche haben die Piemonteſen bei Creviltooino die
Grenze überſchritten worauf ein Confſlict zwiſchen italteniſchen Cara
binieri und öſterreichiſchen Mauthſoldaten erfolgte; die Ruhe wurde
hergeſtellt. Der Vorfall wird hoffentlich keine weiteren Folgen ha
ben er zeugt jedoch von der ſteigenden Erbitterung in der italieni
ſchen Armee. u

Frankreich.
Paris, d. 4. Nov. Herr v. Bismarck Schönhauſen iſt, von

den Huld und Gnadenbezeigungen des Kaiſers überhäuft, vorgeſtern

Abend wieder abgereiſt. Der „Moniteur“ ruft ihm heute noch ein
freundliches Lebewohl mit folgenden Worten der münchener Correſpon
denz nach: „Preußen bleibt ruhig, trotz der Anſtrengungen, welche
man macht (wer macht es aufzuregen. Der geſunde Sinn der Maſſe
begreift, daß ungehörige tumultuariſche Kundgebungen den Conflict
nur zum Vortheil einiger Revolutions- Sectirer verſchlimmern müſſen.
Andererſeits will man wiſſen, daß das Miniſterium mehr als je in
ſeinen verſöhnlichen Anſichten beharrt. Es würde ſich dazu verſtehen,
von der im Januar wieder zuſammentretenden Kammer eine Jndem
nitäts. Bill für die Ausgaben zur Militär Reorganiſation zu verlangen
und zugleich die Herabſetzung der Dienſtzeit auf zwei Jahre nachzuge
ben. Wenn dieſe Conceſſionen wirklich in. der Abſicht des Cabinets
liegen, ſo werden dieſelben vielleicht genügen, die Oppoſition zu befrie
digen und die Regierung wieder auf den verfaſſungsmäßigen Weg zu
bringen, von dem ſie ſich augenblicklich nur mit Bedauern entfernt
hat. Prinz Napoleon und Prinzeſſin Clotilde ſind am Sonntag
Abend wieder hier im Palais Royal eingetroffen. Vor ihrer Abfahrt
von Southampton empfingen ſie noch an Bord ihrer acht den Be
ſuch Lord Palmerſton's.

Paris, d. 4. November. Die griechiſche Frage bleibt natürlich
heute und für längere Zeit noch obenan auf der Tagesordnung. Mar
quis Demouſtier ſoll die türkiſche Regierung davon benachrichtigt haben,
daß die Cabinette von Frankreich und England in Griechenland nicht
interveniren würden vorausgeſetzt, daß die Griechen nichts gegen die
Integrität und die Sicherheit des ottomaniſchen Reiches unternähmen.
Auf der anderen Seite ſoll England im Verein mit Oeſterreich bemüht
ſein die anderen Mächte für eine Candidatur des Prinzen Luitpold
von Baiern zu gewinnen. General Bourbaki, der von einer griechi
ſchen Familie herſtammt, ſoll in außerordentlicher Miſſion nach Athen
gehen. In Rom ſoll große Aufregung herrſchen und die päpſtliche
Regierung wieder einmal nicht ohne Beſorgniſſe ſein. Die „France“
verſichert, daß nicht allein Rom, ſondern auch Turin die früher von
Frankreich gemachten Vermittelungs- Propoſitionen von der Hand ge
wieſen habe.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 5. Nov. (Tel. Dep.) Die heutige „Morningpoſt“

meint: Sie könne für jetzt nicht ſagen, ob Arrangements getroffen
werden könnten, welche die Schutzmächte zur Annullirung des Vertra
ges von 1832 führen aber ohne dies wäre die Candidatur des Her
zogs von Leuchtenberg eben ſo wenig zuläſſig, wie die eines Engliſchen
Prinzen. Die Candidatur des Grafen von Flandern wäre ſolchen
Hinderniſſen nicht unterworfen. Die Schutzmächte wären in dieſer
Frage einig durch den Wunſch, für das Wohl Griechenlands zu han
deln, und durch Eiferſucht ſich nicht zu entzweien.

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 5. Novbr. (Tel. Dep.) Der Juſtizmi

niſter Graf Panin hat ſeine Entlaſſung erhalten und iſt der Adjunkt
im Juſtizminiſterium, Zamiatnin, mit der Leitung deſſelben beauf
tragt worden.

Amerika.
Der Dampfer „City of New York“ iſt aus New-ork einge

troffen und bringt Nachrichten bis zum 25. v. Mts. Nach denſelben
war Mac Clellan nicht vorgerückt. General Bragg war über
Cumberland Gap in Tenneſſee eingedrungen. General Buell iſt in
Kentucky durch General Roſenkranz erſetzt worden. Die Kommu
nikation zwiſchen Naſhville und dem Norden war abgeſchnitten. Die
Unioniſten ſollen Corinth und Bolivar geräumt haben. Auf einem
demokratiſchen Meeting zu Brooklyn wurde der Beſchluß gefaßt, die
Regierung in ihren Anſtrengungen zur Wiederherſtellung der Union zu
unterſtützen, dagegen wurde die Proklamation Lincoln's in Betreff
der Sklaven Emancipation getadelt. Die Neger haben einen Planta
genAdminiſtrator in der Nähe von New Orleans ermordet. Gerücht
weiſe hieß es daß ein Neger Aufſtand ausgebrochen, aber durch das
Einſchreiten von herbeigerufener Militärmacht unterdrückt worden ſei.
Die Mexikaner ſollen Vorbereitungen zum Widerſtande gegen die fran
zöſiſche Jnvaſion treffen.

Mit dem Dampfer „Hibernian“ Lingetroffene Nachrichten aus
NewYork vom 25. v. Mts. Abends melden, daß die Konföderirten
bei Pearidge in Arkanſas einen Verluſt erlitten und ihre Artillerie und
Equipage eingebüßt haben.

Lotterie.
„„„Bei der am 5. November fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 126. Königlichen

Klaſſen Lotterie fiel der erſte Hauptgewinn von 150,000 Thlr. auf Nr. 80,469
1 Hauptgewinn von 25,000 Thlr. auf Nr. 49,213. 2. Gewinne zu 5000 Thlr. fielen
auf Nr. 24,573. und 65,844. 6 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 14,056. 14,279.
32,576. 34,875. 36,870. und 86,473.

41 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 587. 2005. 4186. 50910. 6419. 8493,
13,718. 15,610. 16,125. 16,508. 17,061. 18,620. 19,445. 21,731. 22,041.

24,926. 25,333. 26,045. 27,950. 31,458. 31,868. 34,894. 37,555. 37,696. 44,806
1-966. 47,263. 48,889, 52,545. 59,715. 59,915. 60,642. 67,783. 69,272. 75,343.

76,146. 81,677. 83,823. 88,163. und 94,602. G
43 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 292. 2169. 3900. 7226. 7954. 7984.

8123. 10,728. 15,770. 17,376. 22,156. 24,493. 25, 791. 26,513. 26,701. 32,803.
35,487. 36,590. 42,553. 42,965. 44,740. 51,019. 55,914. 59,445. 60,893. 62,132.
65,479. 65,886. 67,137. 68,362. 68,760. 71,628. 72/508. 73,218. 75,123. 76,361.
78,579. 82615. 85,501. 85,937. 87,124. 89,818. und 92/217.

77 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 85. 1023. 2704. 2773. 3001. 6160.
6026. 7920. 9428. 10,026. 12,809. 12,999. 13,064. 15,118, 17,278. 19,279.
22,364. 22,972. 24,306. 25,989. 26,365. 26,615. 27,222. 31,921. 34,403. 35,751.
40,069. 40,118. 40,425. 40,485. 13,026. 43,928. 43,959. 45,332. 46370. 46,733.
46,922. 47,610. 48,552. 49/322. 49/874. 51,766. 52,505. 52,975. 53,466. 55, 451.
58,178. 58,912. 59,504. 60,784. 60„815. 61,203. 61,935. 63,7571 65/065. 66,499
67,338. 69,835. 71558. 72,546. 74,345. 74,564. 75,463. 75,799. 76,510. 77,464.
78,074. 80,436. 81675. 82,509. 83,591. 85,208. 86,587. 87,419. 91/8092. 93,504.
und 94,238.
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Amtlicher Fonds- und Geld-Cours. Berliner Börſe vom 5. November 1862.

e Eiſenbahn ſActien. g.Fonds Courſe. Div. Berlin Anhalter 4gf. Brief. Geld. Stam m-Act. 1s6t. Zf. Brief. Geld. Berlin Anhalter 4
Preuß. Freiw. Anleihe 4 102 102 Aachen Düſſeldorf. 3 86 Berlin Hamburger 4
Stagts Anl, von 18006 108 107 Aachen-Maſtrichter 29 do. II. Emiſſion 4
Stagts Anleihen von Berg. -Märk. Lit. A. 6 111 110 Berlin Potsdam Mag-880, 992 99 do. do. Lit. B. 4 104 deburger 4do. 1864, 18565, 1857 a 102 102 Serlin Anhalter s do. Lit. B. 4
do. von 1859 (4 102 102 Berlin Hamburger 6 120 do. Lit. C. 4do von 1856 4 102 1027, Berlin Potsdam do. Lit. D. 4do von so 995 Magdeburger 11 213 212 Berlin Stettiner 4Staats Schuldſcheine 3 91 90 r Berlin Stettiner 7 133 do. II. Serie 4

Pramten Anleihe von BreslauSchweid do. IxI. Serie 41855 à 100 3 128 1127 nitz Freiburger 67 139 138 do. vom Staat gar. 4!/,
Kur u. Neumarkiſche Brieg Neiſſe 3 85 Breslau SchweidnitzSchuldverſchreibungen 3 91 90 Löln Mindener 12 3 18 188 Freiburger Lit. D. 4OderDeichbauOblig. Ah Magdeb. -Halberſt. 22 328 327 Cöln Crefelder 4
Serl. StadtObligat. 103 Magdeb. Leipziger I7. Cöln Mindener
do. do. 80 Magdeb. -Wittenb. i er do. II. Emiſſion 5Schuldverſchr. der Berl. Münſter e 498 7 do. 4Kaufſmannſchaft (5 105, 1042), Niederſchleſ.Märk. 4 do. III. Emiſſion 4

Niederſchl. Zweigb. 1 665 64 do. do. 4Oberſchleſ. Lit. A. do. IV. Emiſſion 4Pfandbriefe. u 720 3 170 Magdeburg Halberſt. 4r a Oberſchleſ. Lit. B. 79)10 3 151 150 Magdeburg Wittenb. 4
Kur u. Neumärkiſche 3 93 OSDppeln-Tarnow. Niederſchleſ.Märkiſche 4
de do. 4 102, 101 Pr. Wilh. (St. V.) 59 58 do. ConvOſtpreußiſche 31, 882, Nbeintſcke 8 67 i. Sem u 55 Rheiniſche 5 98 97 do. III. Serie 49 do. (Stamm) Pr. 5 105 do. do. IV. Serie 4Pomnrſche Rhein Nahe 0 24 23 Nied. Zweigb. ILit.
Heſſen e e bau v el t edo 98 Sladbacher.. o n ſo nedo neue vo Stargard Poſen 4 5 do. HIit. o. 4Schleſiſche 1 de Thüringer 6 127 d do. Lit. D 4Vom Staat gar t. 3 Wilh (Coſ.-Sdb 94 n aWeſtpre biſt Iit. zu 882 do. (Stamm) Pr. 4 W do. Lt. F.vo Fn' do. do do. s 98 Pr. Wilh. eu e Serie 5do. neue 4 99 Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt do. II. Serie 5

werden ufancemäßig 4 pEt. berechnet. o. III. Serie 5

w Rheiniſche 4Kue r ne Priorit.-Oblig. do. vom Staat gar. 3Kur u. Neumärkiſche 4 100 o G ſſeldorſer 942 94 do. III. Emiſſion 4Pommerſche 100 997, u en t von h do. do. von 1862
Poſenſche n 4 99 99 do. m. Emiſſion 100 Rhein Nahe v. St. gar. 4Preußiſche 499 299 v a do. do. II. Emiſſion 4ßer e Aachen Maſtrichter 4Rhein i. Weſtphäl. 4 99 do. Emiſſion 5 RuhrortCrefelderKr.Sag a e Berg. Anttſee on ſe nvpacher p. See 37Pr. BankAntheilſcheine 4!/, 122 er e ne ooe, etr. Sank rer do. N. Serie (1855) 5 [101 100 do. I. Serie 4r en S W et do. III. Serie vom Stargard Poſen 4r e e Staate 3 gar. 3 85 85 do. I. Emiſſion 4And. Golrmünzen a v 1öo h do. do. n. B. 80 84 do. II. Emiſſion 4

do. IV. Serie conv. s Thüringer 4J do. IV. Serie 42 100 100, do. II. S a
u do. Düſſ.Elberf. Pr. 95 do. III. Serie 4eder à Stück 5 14 e. e. n e en do. IV. Serie 492

do. (Dortm.Soeſt) 4 95 Wilh. (Coſel-Oderbg.)4
do. do. II Serie4 100 99 do. III. Emiſſion 4

Brief. ſGeld. j Ausländiſche Eiſenbahn-Stammactien.

r 100, Div.1861. f. Brief. Geld.
997699 Amſterd. Rotterd. 5 94

ger 4 Sudwigsh. Bexb. 8 (4 S 1381n Wo Main z Wudwige h.
55 98 Lit. A. u. G. 7 (4 127 12699 M ecklenburger 27 6299 Ndb. (Fr.-Wilh. 3 4 63F. er. g. Staatsb. 67 z 130
2 97 e wer98 vahn Lomb. 88 5 159,102 Ruſſiſche Eiſenb. b 111

Weſtbahn (Böhm.)] 5 72

100 Ausländiſche Prioritäts- Actien.
T 7 Belg. Oblig. J. de l'Eſtſa 80e Samb. u. e r 80doh Seſtr. franz. Staatsb. 3 275 274
101 non Oeſtr. fr.Südb. (Lomb.)3 265

105 ar Jnländiſche Fonds.o gaſſ. VereinsBt. Aet. rer
D 98 Danziger Privatbank 4 1105
g. 98 Königsb. Privatbank 4 100
98 d8 Magdeburger do. 4 93

Soſcher n 4 99 98008,, Berl. Hand. Geſellſchaft 95 94(4 109 Disc. Commandit-Anth. 4 t don
87 Schleſ. Bank Verein 4 98
97 Pommerſche Ritterſch. B. 4. 96 95
9S 83 Jnduſtrie Actien.

Hoerder Hüttenwerk. 5 93
Minervg 5 28 272Fabrik v. Eiſenbahnbed. s 98997

m Deſſauer Kont. Gas 5 122 1121

Ter Ausländiſche Fonds.Braunſchweiger Bank 4 84 83
100 993 Bremer Bank 4 1103997 99 Coburger Ereditbank 4 81101 Darmſtädter Bank 4 92 5e Deſſauer Credit 4 25 127do. Landesbank 4 25 24

Genfer Ereditbank 4 45 aeraer Bank a ob
100 H. Gothaer Privatbank 4 87S Hannoverſche Bank. 4 99 987,1101 Leipziger Creditbank 4 80 7957

1101 Luxemburger Bank 4 105
99 Meininger Creditbank 4 100 99

Norddeutſche Bank 4 e o
99 99 Oeſterreichiſcher Credit s 89

102 Thüringiſche Bank 4 60 59S 92 Weimariſche Bank 4 889S Oeſterr. Metall 5 58 57
n 54 à à gem.gem. Weſtbahn (Böhm.) 72 à 71 gem.

neueſte Looſe 72 à gem.
Die Stimmung war heute matter,

Eiſenbahnen waren mehr am Markte; Fond
Bank-Actien. Roſtocker [3f. 4 pCt. 116

Mecklenburger 62 a gem.
Darmſtädt. Bank 91 a 92 gem.

Ruſſ. Engl. 5preoz. Anleihe 92 gem. 4das Geſchäft blieb im Ganzen gering in Darmſtädtern wurde Einiges geh
s blieben feſt bei geringem Verkehr.

Oeſterr. Währung (Banknoten) 828 bz.
B. Hamburger Vereinsbank [4] 101 G. Darm

ordbabn (Fr. Wilh.) 64 à gem.
Oeſterr. Credit 90 à à 90 gem.

Napoleonsd'or 5. 11 B.

Oeſterr. ſüdl. St. Lomb. 158 a 159 a
Oeſterr. Nattonal Anleihe 67 à gem. Seſterr.

andelt auch für öſterreichiſche Effekten zeigte ſich Kaufluſt z

iſtädter Zettelbank [4] 101 bz. Moldauiſche Landesbank
Sovereigns 6. 21 bz. u. G.[4] 268, bz. Gold und Papiergeld:

Marktberichte.
Halle den 6. November.

Weizen 67 70 Roggen flau 50 54
Gerſte 35—— 40 Hafer 23 24

Magdeburg den 5. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 66 Gerſteper Scheffel 84

Roggen HaferKartoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß,
15

Nordhauſen den 5. November.
Weizen 2 17 bis 2 27 S.Roggen 2 5 2 13Gerſte 10 20Hafer 220 27Rüböl pro Centner 16

Quedlinburg den 4. November. (Nach Wispeln.)
Weizen der Scheffel à 85 Pfd. nach Beſchaffenheit, von

bis 2 22 i J.Roggen der Scheffel à 84 Pfd. nach Beſchäffenheit, von
h

Gerſte: der Scheffel à 70 Pfd. nach Beſchaffenheit von

1 19 S bis 1 22Hafer der Scheffel à 50 Pfd. nach Beſchaffenheit von

T h bis I IBerlijp, den 5. November.
Weizen loco 64 4 nach Qual. hochbunt poln. 71
ab Kahn bez.
Roggen loco 80 81pfd. 49-—49 ab Kahn bez.,

Nov. 48 478——4777, bez. u. G. Nov. Dec. 46
——46 vez. u. G. Br., Decbr. Jan. 46 bez.

Frübj. ent große u. ehe n pr. r n M
Hafer loco 22—244 Lieferung pr. dov. u. Nov.Dec. 22 v „Wetei 22 bez., Mai

Juni 23 bez.Erbſen, Koch Futterwaare 48——58
Rübol loco 13 Novbr. 137 e bez. u.

Br., 7, G. Nov. Dec. u. Dec. Jan. 13 bez.
Jan. gebr. 132 Br., G.7 April Mai 13

bez. Br. a G.

xeinöl loco 14 bez.
Spiritus loco ohne Faß 142 bez. Nov. u.

Nov. Dec. 1412 bez. u. G. T Br. Decbr.
Jan. 142 bez. u. G. Br., Jan. Febr.
Ia bez. u. G. 14 Br., Febr. März 15

bez. Avril Mai 15 bez. u. G. Br.Mai Juni 157 e bez. u. Br. V G.Welzen flau Roggen war nicht ſo ſehr belebt, aber
auch nicht übermäßig angeboten. Preiſe etwas billiger,
Termine gaben bei überwiegendem Angebot im Werthe
nach und ſchließen ein wenig feſter. Hafer Termine zu
nachgebenden Preiſen. Rüböl machte ſich loco knapp,
deshalb blieben Abgeber für Termine zurückhaltender und
mußten ſich Bendthigte in die etwas erhöhten Forderungen

fügen. Schluß ſehr feſt.
markt und mußte unter dem Einfluß dringlicher Offerten
und einer Kündigung von 100,000 Quart neuerdings merk
lich nachgeben. Schluß ziemlich behauptet.

Breslau, d. 5. Nov. Spiritus pr. 8000 Et. Tral
les 14 G. Weizen, weißer 79—82 gelber
70 78 Roggen 63—57 Gerſte 37——44
Hafer 23-—27

Stettin d. 5. Novbr. Weizen 69--74, Novbr. 69,
Frühi. 702 70 Roggen 49—-50, Nov. 4725 Grühj.
45 45. Rübbl 13 Nov. 13 Frühf. 13
Spiritus 14 Nov. 142 Früht. 15 bez.

Leipzig, den 4. November. Leipziger Produeten
Börſe in Platz wie in TerminGeſchäften (durch „löeco,
auf der Stelle und pr. d. h. pro „zu ſpäterer Lie
ferung, angedeütet) bezüglich a) des Oeles für 1 Zoll
Centner, des Getreides und der Oelſaaten für
U Dresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß.
Wispel, e) des Spiritus für 1222 Oresdner
Kannen oder 12, Eimer 22, Kannen 100 Preuß
Quart) vorgekommene Angebots Verkaufs und
Begehrs. Preiſe (mit B. Briefe „bz. be
zahlt und „Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern aus
geworfen

Weizen, 168 Pfd. braun, loco: nach Qual. 52
5 u Vf. u. bz. (nach Qual. 68--71 Bf. u. bz.).

Roggen, 158 Pfd. loco nach Qual. 4
Bf. u. bz. (nach Qual. 50 51 Bf. u. bz. pr.
November 50 Bf. pr. November December 492
Bf. pr. April Mai 48 Bf.). Gerſte, 138 Pfd.,

Spiritus folgte dem Roggen

loco nach Qual. 3 3 Bf. 3 3 bz.
3 Gd. (nach Qual. 36 38 Bf., 36 36 z
36 Gd.). Hafer, 98 Pfd., loco 17, B. nach
Qual. I h bz. 15 Gd. (22 B.nach Qual, 22——23 bz., 22 Gd. Erbſen, 178
Pfd. loco: gute Waare 4 Gd. (gute Waare 52
Gd.). Wicken, 178 Pfd. loco 3 Gd. (40
Gd. Rapps, 148 Pfd. loco 8 Gd. (102
Gd.). Rüböl loco: 1487, Bf. u. bz. pr. Novem
ber December ingleichen pr. December, Januar 14

Bf. pr. April, Mai 14 Bf. Lein l loco 15
Bf. Mohnöl loco: 17 Bf. Spiritus, lo-co: 15 4 Bf. 145 Gd. pr. November bis Mai

in gleichen Raten: 15 Gd.
Hamburg d. 5. Novbr. Weizen loco ſehr ruhig ab

auswärts flau Roggen loco ruhig, ab Königsberg Frühf.
zu 76 reichlich angeboten. Oel Nov. 290, Mat 28

Waſſerſtand der Sgale bei Halle
am 5. November Abends am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll,
am 6. November Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 4. November Abends 1 Fuß Zoll,
am 5. November Morgens 1 Fuß 1 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
Novbr. Vormitt. am alten Pegel 45 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 3 Fuß 5 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 5. November Mittags 2 Ellen Zoll unter 0.

am 5.

Schifffahrtsnachricht.
m Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten
Aufwärts: Am 4, Rodember. J. Jobn, Güter,

v. Magdeburg n. Dresden. A. Kunert, Kreide, von
Magdeburg n. Tetſchen. Am 5. November. G. Hieb,
Güter, v. Berlin n. Halle. Chr. Baßz, Güter, von
Magdeburg n. Dresden. Chr. Seidel, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Barby. H. Hohn Glaswaare, v. Him
melpfort n. Buckau. Chr. Meißner, Holzkohlen, von
Grunewalde n. Magdeburg F. Hummel, desgl.
F. Deyen, Brennholz, v. Nitzau n. Buckal. S.

Bottze, Güter, v. Berlin n. Halle. C. Hartkovf, Gün
ter, v. Stettin n. Halle. Nordd. Dampfſchifff.Geſ.,



unter 2000 Thlr. auf Landgrundſtücke

2 Kähne, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Dieſelbe,
Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Chr. Klauß, Guano,
v. Hamburg n. Bernburg

Niederwärts: Am 5. November. Fr. Andreae,
Cichorienbrocken, v. Buckau n. Berlin. G. Hartmann,
Shyrup, v. Alsleben n. Magdeburg. G. Kloß, Tö
pferwaare, v. Pirna n. Hamburg. Chr. Buſſe, Güter,
v. Halle n. Berlin.

Magdeburg, den 5. November 1862.
Königl. Schleuſenamt.

erhielt heute den erſten ſehr ſchönen
V Direcrt von Strasburg

Gefüllten Schweinskopf mit Trüffeln.
Julius Kitfert (alte Poſt).

Bekanntmachungen.
Ein ſchönes Rittergut mit 2500 Morg. gu

ten Acker, 500 M. 2ſchürige Wieſen und 6000
M. Forſt, vollſtändiges Jnventar, Schloß mit
Park durchweg gute Wirthſchaftsgebäude und
gr. Dampfbrennerei, ohnweit der Magdeb. Ei
ſenbahn, iſt mit 80 bis 100,000 Anzahlung
preiswerth zu verkaufen. Auskunft Ruwreau
Ceres in Halle a/S. F. Sioli.

Eine neumilchende Kuh ſteht zu verkaufen
in Wurp Nr. 1.

Die
von Franz Lobstädt in Leipzig

Annahme- Lokal in Halle gr. Ulrichsſtraße 39, bei Pr. Viäscher,
empfiehlt ſich im Färben und Drucken aller ſeidenen, wollenen, baumwollenen u. gemiſchten Stoffe.

Hermann Keil, früher Gebr. Eppner Comp.,
Große Ulrichsſtraße Nr. 1.

Verkauf der verſchiedenſten Arten von Uhren zu den wohlfeilſten Preiſen unter reeller Ga
rantie, ſo wie ſorgfältige Ausführung aller vorkommenden Reparaturen und neuer Arbeiten

Unſer großes, Mäntel und Jacken- Lager halten wir zu billigen Preiſen
Mein G G. große Steinſtraße 63.angelegentlichſt empfohlen.

Behufs anderweitiger geschäftlicher Vnternehmungen ist Herr l. Tausch, bisher
Theilbaber der Pfefferschen Buchhandlung h
Verhältniss ausgeschieden.

jerselbst, mit dem heutigen Tage aus diesem
Es ist demnach die

Pfeſfersche Buchhandlung
mit Activis und Passivis auf die Unterzeichneten allein übergegavgen und wird fernerhin von
beiden Gesellschaftern gemeinschaftlich vertrete N.

Die Verlagshandlung O. B. D. Pfeffer (im aussebliessl. Besitz des mitunterzeich-
neten Peſffer) besteht wie bisher getrennt

Halle. 4. November 1862. O. Pfeffer
von dem Sortimentsgeschäft fort.

M. Mann.
Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenst anzuzeigen,

aus der Pfefferschen Bucohhandlung, deren Associé ich seit 10 Jahren war, ausgeschieden
bin und hierselbst in meinem Hause, Schimmel gusse Nr. 5a, unter der Pirma:

Herm Wearens ehe
ne Verlags- Antiquariat

Papier-
gegründet habe.

S Buchhandlung 9 verbunden wit

Lager,
Ich empfehle dieses neue Unternehmen allseitigem geneigten Wohlwollen ergebenst.

Malle, den 4. November 1862. Mermann Wausehn.

Magdeburger Saucischen, à Paar 1 friſche Sendung. Boltze.
Für Magazin-Aufſicht, reſp. Geſchäfts Verwaltung, wozu Fachkenntniſſe

nicht wohl aber Gewandtheit und Umſſicht,
erforderlich, wird ein cautionsfähiger Mann
künften dauernd engagirt.

auch Befähigung für ſchriftliche Arbeiten
mit 500 feſtem Jahrgehalt und Nebenein

Nähere Auskunft ertheilt im Auftrage
Joh. Ang. Goetsch in Rerlän, Jeruſalemer Straße Nr. 63.

Hiermit die
bei meiner Durchreiſe

den zum Verkauf im
W gante gut zugefahreneJ Eisleben anweſend bin.

ergebene Anzeige, daß ich bis 10. d. M.
mit einem Transport ſtarken säcl-

russischen, mnät arabischem Klut vermischten Pfer-

dass ich unterm heutigen Tage,

erhielt

Friſche Kieler Sprotten,
Friſche Kieler Bücklinge

Harrarnemn,
Freitag früh

Friſchen Seedorſch.
Mranmnnmmn.

Portorſco- Blätter ein ſehr ſchöner
Rauchtaback, à h 10 empfiehlt

Otto Thieme.
Stearimnkerzen,

prima das Pack 9 secunda 8 tertia
7 A, 5, 6 u. 8 St. auf Pack, empfiehlt

Otto Whieme.
Stadt Cheater in Halle.

Repertoire.
Freitag den 8. November: Der Poſtillon

von Lonjumeau komiſche Oper in 3 Akten
nach dem Franzöſiſchen des Herrn von Leu
ven, Muſik v. Adolph Adam. Chapelou
Herr Horn als Gaſt. Einlage im dritten
Akt: „Gute Nacht Du mein herziges Kind“,
Lied, von Franz Abt, geſungen von Herrn
Horn.

Das angatomiſche Muſeunm
iſt heute und morgen (Donnerstag und Freitag)
um letzten Male im Hötel zur „Stadt

Zürich““ geöffnet, und bitten ergebenſt um noch recht

Gaſthof „Zum goldenen Schiff in zahlreichen Beſuch Willardt Bernert.
Es beſinden ſich darunter ele

und gerittene NRapphengſte.
W. Mäikllev,wohnhaft in Alklexandrowsk, Südrußkand.

40,000 Thlr. zu 49 gegen pupillar.
Sicherheit im Ganzen oder in Poſten nicht

ſind auszuleihen und werden auf Franeo-
nfragen unter Chiffre X. V. Z. poste re-

Sante Bitterfeld nachgewieſen.

Gaſthofs Verkauf.
Jn einer bedeutenden Fabrikſtadt Thürin

gens iſt ein frequenter Gaſthof mit ſchönen Re
ſtaurations Lokalitäten wegen Kränklichkeit des
langjährigen Beſitzers unter annehmbaren Be
dingungen mit oder ohne Jnventar zu verkaufen.

Reelle Räufer erhalten auf werthe Anfragen
unter A. O. Nr. 492, welche man bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. niederzule
gen bittet, ſofortige Antwort.

Ein Hausknecht, welcher gute Zeugniſſe auf
zuweiſen hat, kann ſofort ein Unterkommen fin
den. Nähere Auskunft wird im Gaſthofe Zum
Preuß. Hof“ in Langenbogen ertheilt.

Jn der
Pfeſfferschen Bunechhandlg.

in Halle a/S. iſt vorräthig:
Ferdinand Hohenbogen,

kaufmänniſches

Examinatorinum
oder das Jntereſſanteſte und Wiſſenswürdigſte

aus ſämmtlichen Zweigen der Handelswiſſenſchaft
in ſyſtematiſchen Fragen und Antworten. Für
junge Kaufleute zur Vorbereitung auf das, ih
rer Etablirung vorausgehende, jetzt in allen

deutſchen Staaten vorgeſchriebene Examen.
Geh. 1 Thlr.

Inhalt Von der Handelswiſſenſchaft, ihren Zweigen
und Hülfsmitteln Von den verſchiedenen Arten und Be
triebsweiſen des Handels Waarenkunde Geld und
Wechſelkunde, ſowie auch das Wiſſenswertheſte über Actien
Und Staatspapiere Maaß und Gewichtskunde Uſan
zenkunde EContorwiſſenſchaft Hülfs und Förderungs
Mittel des Handels Kaufmänniſche Rechenkunſt Han
delsgeſchichte Handelsgeographie Handelsrechte

Zw. Pechkohlen à 39 pr. To. S Sandelspolitit.
pr. Schffl. zur Stubenfeuerung bei

J. G. Manum G Söhne
Dhemnitzer Copir Winte

verkauft zu Fabrikpreiſen Carl Haring.
Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Zur Kirmefs in Radewell, Sonntag
den 9. November Tanzmuſik Montag den
10. November Ball wozu ergebenſt einladet

E. Ochſe.

Hohenthurm.
Zur Kirmeß Sonntag und Montag, den 9.

u. 10. Novbr., ladet freundlichſt ein W. Weber.

Schotterei!
Zur Kirmeß, nächſten Sonntag u. Mon

tag Tanzmuſik Dienstag Ball, mit gut
beſetztem Orcheſter wozu freundlichſt einladet

M. Heinrich Gaſtwirth.

Raßnitz
Sonntag den 9. und Na den 10. No

vember ladet zur Kirmeß freundlich ein (Mon
tag Ball) E. Renz Gaſtwirth.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute früh 3 Uhr wurde uns unſere gute
Mutter plötzlich durch den Tod entriſſen.

Halle, d. 6. November 1862.
Der Tiſchlermeiſter A. Ludwig

und Familie.
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Beilage zu 261 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Deutſchland.
Berlin, d. 5. November. Die Landräthe ſind jetzt angewieſen

worden, eine Zuſammenſtellung einiger der von Sr. Majeſtät dem
Könige, in Erwiderung der allerhöchſtdemſelben überreichten Adref
ſen, gehaltenen Reden „auf Grund zuverläſſiger Aufzeichnungen
zur allgemeinen Kenntnißnahme durch die Kreisblätter zu bringen.
Die Einleitung zu dieſer Veröffentlichung lautet: Se. Majeſtät der
König hat in den letzten Wochen an mehrere der aus verſchiedenen
Landestheilen entſandten Deputationen Worte des Dankes und
der Mahnung gerichtet, welche, ihrem weſentlichen Jnhalte nach, zu
verläſſig veröffentlicht worden ſind. Bei der hohen Bedeutung die
ſer allerhöchſten Kundgebungen ſtellen wir einige der eingehendſten zu
ſammen.“

Der feudale „Magdeburger Correſpondent eine überaus erhei
ternde Lectüre, bringt heute in ihrer Berliner Correſpondenz begeiſterte
Jubelrufe über die neueſte Wendung der preußiſchen Politik „unſere
Vergangenheit umſchleierte man uns indem man die Geſchichte Preu
ßens erſt von dem Tage datirte, wo ſich die hundert Paragraphen einer
Conſtitution gleich einem Schneegeſtöber (einem mit Blutſtreifen durch
zogenen Schneegeſtöber) auf das Land herabgeſenkt hatten. Unſere Zu
kunft verriegelte man uns indem man die Thür, welche zur Größe
führt, durch conſtitutionelles Gezänk zuſchlug. Da hatten wir alſo
keinen Willen mehr, wir waren die armſeligen Opfer einer Cabale,
welche von Fortſchritt redete, indem ſte uns bei der Naſe führte. Den
Willen den königlichen Willen haben wir aber zurückgewonnen, ſeit
dem wir den Blick wieder aufthun dürfen für die Schätze unſerer preu
giſchen Geſchichte und unſerer altpreußziſchen königlichen Verfaſſung;
die Gnade des königlichen Willens iſt uns wieder zu Theil geworden,
ſeitdem wir unſeren Geiſt für die Kämpfe einer thatenerfüllten Zukunft
ſtählen dürfen. Was im Namen jener Vergangenheit, was zur För-
derung dieſer Zukunft geſchieht das wird gedeihen.“ Und
nun beklage man ſich noch über mangelnde Preßfreiheit!

Der Unterrichtsminiſter hat in Betreff der Penſionirung von
Gymnaſiallehrern beſtimmt, daß nach der hierbei in Betracht kom
menden Verordnung die Dienſtzeit von dem Datum der erſten eidlichen
Verpflichtung des in den Ruheſtand zu Verſetzenden und, wenn eine
ſolche nicht ſtattgefunden hat, von dem Zeitpunkt des erſten Eintritts
in den Dienſt angerechnet wird, auch wenn die erſte Anſtellung nur
interimiſtiſch oder auf Kündigung erfolgt ſein ſollte.

Nach einer offiziöſen Mittheilung aus dem Schoße des Bundes
tags iſt es wahrſcheinlich, daß man die Delegirtenverſammlung „mit
Allen mit Vielen oder mit Wenigen“, wie einſt Radowitz die Union,
ſchon im kommenden Frühjahr in Scene ſetzen wird. Nach einer offi
ziöſen Frankfurter Correſpondenz der „A. Allg. Ztg.“ hat nämlich der
bundestägliche Ausſchuß für die Bundesreform nicht allein beſchloſſen,
den Antrag zu ſtellen, „um die Herbeiſchaffung des zunächſt in Be
tracht gezogenen Materials für die Berathungen der Delegirtenver-
ſammlung nicht zu verzögern wolle die hohe Verſammlung die bereits
beſchloſſene zweite legislatoriſche Fachmännercommiſſion für Obligatio
nenrecht auf den 5. Jan. 1863 nach Dresden einberufen“, ſondern es
iſt ſogar die Wahrſcheinlichkeit überwiegend, daß der Ausſchuß beanträ
gen wird die Delegirtenverſammlung bereits früher einzuberufen, als
die Vorlegung der vollendeten Arbeiten der beiden legislatoriſchen Fach
männercommiſſionen zu erwarten ſein wird, und dieſelbe inzwiſchen
mit anderweitigen Berathüngen zu beſchäftigen.

Kaſſel, d. 4. Novbr. Der einzige Gegenſtand der Tagesord
nung für die heutige öffentliche Sitzung der Ständeverſammlüng
war der Bericht des Ausſchuſſes über die Antwortsadreſſe auf die
Eröffnungsrede. Der Entwurf des Ausſchuſſes wurde ohne Discuſſion
einſtimmig angenommen. Der weſentliche Jnhalt der Adreſſe läßt ſich
in folgenden Sätzen zuſammenfaſſen Die Ständeverſammlung ſpricht
aus, daß der Kurfürſt nach zwölfjähriger Unterbrechung die verfa ſ
ſungsmäßigen Stände des Landes wieder um ſich verſammelt habe;
ſie wünſcht und hofft, daß mit der Herſtellung der Verfaſſung ein
langjähriger Streit abgeſchloſſen und der Boden für die gemeinſame
Thätigkeit der Regierung und Stände wiedergewonnen ſei; ſie erklärt
ſich bereit, zur Erfüllung aller bundesrechtlichen Verpflichtungen
mitzuwirken und den vorgelegten Wahlgeſetz Entwurf gewiſſenhaft zu
prüfen ſie unterſtellt, daß die zur Erfüllung der landesherrlichen Ver
kündigung vom 21. Juni d. J. erforderlichen Vorlagen den Ständen
gemacht werden und bezeichnet ſchließlich unter dem Vorbehalt weiterer
Anträge als die dringendſte Angelegenheit die verfaſſungsmäßige Feſt
ſtellung und Bewilligung des Staatsbedarfs. Der Ton der Adreſſe
iſt ein ebenſo feſter als würdiger und ehrerbietiger. Die beiden Abgg.
Oetker J. und Oetker II. gaben ihren früheren Widerſpruch gegen eine
Adreſſe im Intereſſe eines einmüthigen Beſchluſſes und da ihre Beden
ken dem Jnhalte dieſes Entwurfs nicht entgegenſtänden, auch ſelbſt
ſtändigen Anträgen durch die Adreſſe nicht prajudicirt ſei, auf. Die
Ueberreichung erfolgt durch eine Deputation der Ständeverſammlung,
und falls dieſe nicht empfangen werden kann durch die Landtagscom
miſſion. Die Verſicherung, daß den Ständen weitere Vorlagen ge
macht werden ſollen, wurde heute öfter gehört allein dem Vernehmen
nach iſt bis jetzt keine einzige namentlich auch nicht der Etat, vom
Landesherrn genehmigt worden. Auch hat die Kammer bereits den
Anfang mit ſelbſtſtändigen Anträgen gemacht. Commerzienrath Braun
hat den Antrag geſtellt die Regierung um Vorlage der von derſelben
ſchon den incompetenten Ständen gegenüber für ſehr dringlich bezeich
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neten Geſetz Entwürfe über Anlegung einer Eiſenbahn von Bebra nach

Fulda und Hanau, ſowie über Vervollſtändigung des Telegraphennetzes
zu erſuchen.

Wie den „H. N.“ geſchrieben wird werden die inneren Zuſtände
der kur fürſtlichen Familie immer zerrütteter. Während der eine
Schwiegerſohn, der Prinz von Philippthal, ſo ſehr in Schulden gerathen
iſt, daß er ſelbſt die Ausſteuer ſeiner Gemahlin dem Pfandhammer über
laſſen mußte, und er jetzt nur noch von der Gnade ſeines Schwieger
vaters lebt, iſt auch der andere, der Prinz von Hohenlohe, einem glei
chen Geſchicke verfallen. Er und ſeine Gemahlin welche die Wechſel
mit unterzeichnet hat, ſind ihren Gläubigern durch eine Reiſe nach
England entgangen, die Kinder in Heidelberg zurücklaſſend. »Dorthin
hatte ſich jüngſt auch der Kurfürſt mit ſeiner Gemahlin begeben wahr
ſcheinlich um für die Enkel Sorge zu tragen, denn die Schulden zu
tilgen, dazu wird man ſich nicht ſobald entſchließen können.

Nußland und Polen.
Der Erzbiſchof Felinski hat einen Hirtenbrief erlaſſen worin

er ausſpricht, daß ihm die Intereſſen der Kirche über alles gehen, aber
ſeine Anhänglichkeit an die Nation ſei ihm auch ein heiliges Gefühl,
welches er mit der Muttermilch eingeſogen habe und welches er nie
verleugnen werde. „IJch bin Pole, will als Pole ſterben das will das
göttliche und das menſchliche Recht. Unſere Sprache, unſere Geſchichte
unſere nationalen Sitten ſehe ich für ein theures Erbe der Väter an,
das wir unſern Nachkommen heilig hinterlaſſen müſſen nachdem wir
die Schatzkammer der Nation mit dem Ertrage unſerer eignen Arbeit
bereichert haben.“ Der Kirchenfürſt mahnt hiernach von dem Wege
des Aufſtandes des Mordes der Verſchwörung ab; in der Bildung
und Geſittung allein liege das Heil der Nation. Er vertraue auf die
achtungswerthe Geiſtlichkeit, welche bereit ſei, Religion und Vaterlands
liebe im Lande auszubreiten.

Griechenland.
Ueber die Männer, welche das Miniſterium der proviſoriſchen Re

gierung in Griechenland bilden wird der „Oſtdeutſchen Poſt“ aus
Trieſt geſchrieben Die hieſigen Griechen waren natürlich ſehr geſpannt,
die Namen des neuen Miniſteriums zu kennen welches man jetzt an
die Spitze der Verwaltung geſtellt hat. Man war nun ziemlich über
raſcht, unter dieſen meiſt Namen von Männern zu leſen, die nicht zur
extremen Partei gehören. Zaimis war bereits zweimal Miniſter des
Aeußern und Präſident der Kammer und wurde zur liberal-conſerva
tiven Partei gezählt er erhielt das Portefeuille des Jnnern. Manghi
nas war auch ſchon einmal Juſtizminiſter, Senator und gehörte zur
Oppoſition im Senate, wurde ebenfalls zu den gemäßigten Liberalen
gezählt jetzt iſt er Finanzminiſter. Demetrius Mauromichalis iſt
Oberſt Lieutenant und war einmal Adjutant des Königs man zweifelt,
daß er der Leitung des Kriegsminiſteriums gewachſen ſei. Diamanto
pulos, ein ſehr geſchickter Advokat, war in das Complot vom Mai
1861 verwickelt und verhaftet, wurde aber ſpäter freigelaſſen man
zählt ihn zu den Exaltirten er hat das Portefeuille des Aeußern über
nommen. Deligeorgi, ebenfalls ein renommirter Advokat, war De
putirter für Miſſolunghi und auch in das Complot von 1861 ver
wickelt verhaftet und freigefprochen er iſt Miniſter des Cultus. Ca
lifrona ein wohlhabender Athener, war ſchon einmal Miniſter, als
Deputirter gehörte er zur Oppoſition man wundert ſich jedoch über
ſeine Anſtellung als Marineminiſter. Komundurbs war früher einmal
Finanzminiſter und hat jetzt das Portefeuille der Juſtiz angenommen.

Amerika.
NewYork d. 21. October Wir ſtehen am Anfange einer

Revolution im Norden. Der erſte Kampf der Herbſtwahlen hat zu
einer entſchiedenen Niederlage der Regierung und der radicalen
Partei geführt geht am 4. November in den andern nördlichen Staa
ten ein ähnliches Reſultat aus den Wahlurnen hervor, ſo iſt es um
die Hoffnungen und Beſtrebungen der Republikaner geſchehen. Die
Proſklavereipartei hat dann den Sieg und die Macht und die Herr
ſchaft des Südens wird wieder hergeſtellt. Jn Pennſylvanien, das bei
Lincoln's Erwählung den Republikanern eine Mehrheit von 94,000
Stimmen gegeben hatte, iſt das Totalreſultat ſo ungünſtig, daß man
noch fürchtet, die Staatsadminiſtration werde in die Hände der De
mokraten fallen. Obgleich die Republikaner 15 Congreßmitglieder ge
gen 9 demokratiſche gewählt haben ſo iſt doch ſelbſt dieſer Sieg ein
Beweis, daß ihre Macht geſunken iſt; denn in dem jetzigen Congreß
haben ſie 18 gegen 7 demokratiſche Abgeordnete. Die Niederlage des
Sprechers des gegenwärtigen Hauſes in ſeinem früher ſo radicalen
Diſtricte iſt von ganz beſonderer Bedeutung; die Erklärung der Re
publikaner, daß Hr. Grow durch Krankheit verhindert geweſen ſei, ſeine
Candidatur bei dem Volke zu befürworten, hat allerdings Gewicht ge
nügt aber nicht, um dieſem Umſchwunge des Wahlkörpers ſeinen poli
tiſchen Character zu nehmen. Jn Pennſylvanien können ſich die Re
publikaner daher im beſten Falle nur rühmen mit den Kriegsehren
aus der Schlacht gegangen zu ſein. Schlimmer aber iſt es in den
Staaten Ohio und Indiana, welche bisher für Bollwerke des Republi

kanismus galten. Der erſtere hatte Lincoln eine Mehrheit von 55,000
Stimmen gegeben und jetzt haben die Demokraten daſelbſt eine Ma
jorität von 10-15,000 Stimmen ſie ſenden in den nächſten Congreß
12 Abgeordnete gegen 7 Republikaner, während ſie in dem gegenwärtigen
nur 9 und die Republikaner 12 haben. Die ganze Staatsverwaltung
iſt in ihre Hände übergegangen. In Indiana haben allerdings die Re
publikaner 6 Repräſentanten gegen 5 demokratiſche durchgeſetzt, aber
das Geſammtreſultat der Abſtimmung giebt den letztern eine Majori



tät von 8000 Stimmen, während Lincoln als Präſidentſchaftscandidat
mit einer Stimmenmehrheit von 23,000 in dieſem Staate geſiegt hatte.
Auch hier iſt die Staatsverwaltung in die Hände der Demokraten ge
fallen. Nur in dem Staate Jowa erfreuen ſich die Republikaner eines
vollſtändigen Sieges ſie haben da ihre ſämmtlichen Candidaten für
den Congreß durchgeſetzt und mit einer Mehrheit von 10,000 Stim-
men die Staatsverwaltung errungen. Das numeriſche Verhältniß der
beiden Parteien in dem nächſten Congreſſe wird durch dieſe Wahlen
alſo nicht weſentlich geändert, aber die moraliſche Kraft iſt den Re
publikanern entſchwunden. Von näherliegender gefährlicher Bedeutung iſt
aber der Uebergang der Staatsgewalt aus den Händen der Repüblikaner
in die der Demokraten Ohio, Jndiana; vielleicht ſogar noch Penn
ſylvanien werden ſtatt die Centralregierung in der Kriegführung zu
unterſtützen, derſelben wenn nicht grade hemmend doch kalt und zö
gernd entgegen treten. Die Erklärung des Umſchwungs in der politi
ſchen Stimmung dieſer Staaten liegt in der jämmerlichen Politik der
Regierung und der verrätheriſchen Kriegführung. Tauſende ſtimmen
mit den Demokraten, weil ſie erbittert ſind über Lincoln's Regierung.
Die Emancipationsproklamation hat ohne Zweifel in Ohio, das eine
Ueberſchwemmung von befreiten Schwarzen fürchtet, zu dem Siege der
Demokraten etwas beigetragen aber auch ohne dieſen Act Lincoln's
würde das Reſultat daſſelbe geweſen ſein, während eine erfolgreiche
Kriegführung die Waagſchale zu Gunſten der Republikaner geſenkt ha
ben würde. Unſtreitig hängt mit den politiſchen Berechnungen der de
mokratiſchen Partei die ſtrategiſche Unthätigkeit MClellan's zuſammen.
Der Plan der nördlichen Demokraten iſt, den Krieg ſo weit zu füh
ren bis ſie dem Süden ſagen können „Wir ſind ſtark, aber wir
wollen euer Jnſtitut, eure Anſprüche nicht vernichten. Werdet unſre
Bundesgenoſſen in der Union und laßt uns zum gemeinſchaftlichen
Vortheile regieren.“

Vermiſchtes.
Ueber die Veranlaſſung zu dem am Sonnabend vor 8 Tagen

in Berlin ſtattgefundenen Duell und den Verlauf deſſelben iſt nach
der „Ger.Ztg.“ nunmehr Folgendes ermittelt worden. Jm Cafe Ba-
viéère waren einige Tage vor dem Duell in zwei verſchiedenen Zim
mern Offiziere und Studenten verſammelt. Erſtere gehörten zur Ar
tillerie, waren etwa 30 Mann ſtark und genoſſen Wein, Letztere wa
ren Angehörige der Landsmannſchaft Normanniag und kneipten Bier.
Zufällig kamen auf der Retirade ein Fähnrich und ein Student zu
ſammen. Das Benehmen des Letzteren gab dem Fähnrich Veranlaſſung,
beim Paſſiren des Zimmers der Studenten ſich den Einen der Knei
penden ſo lange und ſcharf anzuſehen daß dieſer darin eine Beleidi
gung fand, woraus ſich einige unangenehme Redensarten entſpannen.
Dieſe Scene wurde aber bald beendet, indem einer der Offiziere aus
ſeinem Zimmer trat, den Fähnrich beim Arm nahm und ihn in das
Offizierzimmer führte, nachdem er dem Studenten, mit dem dieſer ſich
gerempelt, verſprochen hatte, ihm den Namen des Fähnrichs mitzuthei
len. Einige Zeit darauf kam der Offizier auch wieder in das Studen
tenzimmer, nannte den verſprochenen Namen und bat den Studenten,
zur Ausgleichung der Sache doch mit ihm ein Glas Wein bei den Of-
fizieren zu trinken. Dieſer Vorſchlag wurde angenommen und der
Student ſetzte ſich nun zu den Soldaten. Jn dem Geſpräch, das ſich
nun entſpann, äußerte einer der Offiziere, die Normannen ſeien Feig
linge, ſie hätten bereits einmal den Offizieren Satisfaction verweigert.
Dieſe Aeußerung gab natürlich zu einem heftigen Wortwechſel Veran
laſſung, der auch im Nebenzimmer gehört wurde es traten deshalb
noch zwei Studenten in das Offizierszimmer, der Streit wurde hefti
ger, es regnete von beiden Seiten „Feiglinge, dumme Jungen, Aner
bietungen von Ohrfeigen wie dies in der beſten Geſellſchaft junger
Männer, wenn ſie aufgeregt ſind, wohl vorkommt und es gingen dar
aus drei Herausforderungen hervor. So ſtanden ſich am vorletzten
Sonnabend die SecondeLieutenants H. und v. K. und drei Studen
ten ein Offizier war von zwei Studenten gefordert worden im
Grunewald gegenüber. Jnzwiſchen war man übrigens dahintergekom
men, daß der Streit aus einem Mißverſtändniß entſtanden war. Nicht
die Landsmannſchaft Normannia, zu der dieſe Studenten gehörten,
ſondern die (Burſchenſchaft gleichen Namens war von den jungen Krie
gern gemeint worden, als ſie erklärt hatten, die Vereinigung habe Of-
ſizieren einmal Satisfaction verſagt. Die Söhne des Mars ſprachen
offen ihr Bedauern aus, deſſenungeachtet ging aber das Duell vor ſich.
Die geforderten Krieger hatten den erſten Schuß. Der erſte Offizier
fehlte ſeinen Gegner worauf ihm dieſer eine Kugel ins Bein ſchoß.
Darauf trat der zweite Offizier, der von zwei Studenten gefordert
war auf die Menſur. Schon beim erſten Schuß traf er ſeinen Geg
ner in den rechten Arm, ſo daß er kampfunfähig wurde. Die Wunde
iſt jedoch ſo unbedeutend, daß der Getroffene bereits wieder ausgeht.
Darauf ſtellte ſich der zweite Muſenſohn auf. Die beiden erſten
Schüſſe der Duellanten fehlten, auch der dritte, vom Offizier abge
feuerte Schuß fehlte ſein Ziel, indem er nur nahe am Kopf des Stu
denten vorbeiging, worauf derſelbe ſeinem Gegner eine Kugel in den
Unterleib ſchoß. Glücklicherweiſe iſt kein edler Theil verletzt, ſö daß
auch dieſe Wunde ebenſowenig wie die Beinwunde des andern Offi
ziers lebensgefährlich erſcheint. Etwa eine Stunde nach dem Kampf
erſchien die Polizei auf dem Platze. Die Angabe, daß politiſche
Streitigkeiten zu den Duellen Veranlaſſung gegeben, iſt hiernach durch
aus unbegründet.

Die Nachricht der „Ulmer Schnellpoſt““ von der Hebung des
Dampfers „Ludwig“ iſt nach dem „Schwäb. M verfruht. Das
Schiff lag an einer 65*-75 Fuß tiefen Halde, mit dem Bugſpriet 10
Fuß höher als ſein Spiegel. Nun gelang es Bauer, etliche 20 der
früher angehängten Faäſſer durch Auspumpen wieder brauchbar zu ma
chen, während er die andere Seite des Schiffs, auf welcher die Fäſſer

abhanden gekommen waren mittelſt eines ſeiner Ballons hob ſo daß
jene Differenz von 10 Fuß ſich ausglich und das Boot ſeiner ganzen
Länge nach einen ebenen Stand unker dem Waſſer einnimmt. Eines
der zwei an den Baken des Vordertheils vom Schiff auf etwa 20—
30 Futß Länge angebrachten Kameele, welche weſentlich zu dieſem Er
folg beitrugen, verſchob ſich aber bei dieſer Operation, und es iſt nun
die Aufgabe Bauers, das hierdurch gefährdete Gleichgewicht des Schiffs
wieder herzuſtellen, wofür der Vielgeprüfte auch ſofort eine ſinnreiche
Einrichtung erfand. Haben wir, wie in den letzten zehn Tagen noch
weitere zwei Wochen ruhigen See, ſo iſt nicht zu zweifeln, daß der
Ludwig, der gegenwärtig ſeinen Schnabel gegen Südweſten ſtreckt, ge
wendet und in die Nähe des ſüdlichen Ufers kei Staad in ſeichtes Ge
wäſſer geſchleppt werden kann. Nach den Berichten der Taucher iſt
übrigens ſein Verdeck ſehr zerriſſen eine Folge der ſehr umſtändlichen
Hebeverſuche eines bairiſchen Eiſenbahntechnikers, der ſich nach dem
erſten Verſuch Bauer's mit einem Aufwand von 10,000 fl. vergeblich
die Spornen am Ludwig zu verdienen trachtete

Die Hamburger Börſenhalle“ berichtet aus Liverpool vom
26. October: Das engliſche Schiff „Hindu Capt. Murphy, von
Montreal mit einer aus eirea 3000 Barrels beſtehenden Ladung Pe
troleum nach hier beſtimmt, wurde geſtern Morgens während des hef
tigen Sturmes auf Taylors Bank bei Formby geſtrandet und in Flam
men ſtehend gemeldet. Die Mannſchaft, nachdem ſie die Ueberzeugung
gewonnen hatte, daß es unmöglich ſei, irgend etwas zu retten, ſuchte
den Strand durch Schwimmen zu erreichen, welches ihr mit Ausnah
me von fünf Mann, welche leider ertranken, auch gelang. Die ganze
Oberfläche des Meeres war meilenweit mit Petroleum bedeckt, und der
jenige Theil der Mannſchaft, welcher glücklich den Strand erreicht hatte,
fühlte ſich von dem eingeſchluckten Steinöl faſt vergiftet. Bereits um
10 Uhr geſtern Morgens war von dem Schiffe nichts mehr zu ent
decken und nur der unerträgliche Geſtank, der in der Nähe der Stran
dungsſtelle herrſchte und der ſich über ganz Liverpool verbreitete deu
tete auf die ſtattgehabte Kataſtrophe hin. Dieſer Geruch war in der
That ſo unausſtehlich, daß man ſich im Börſen-Leſezimmer genöthigt
ſah, die Flur und den Fußboden mit einer Auflöſung von Chlorkalk
zu beſprengen.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 5. November.

Gerichtshof und Gerichtsſchreiber wie geſtern; die Staatsanwaltſchaft vertrat der
Gerichtsaſſeſſor Telle mann. Als Geſchworene waren ausgelooſt: Oekonom Preß
ler von hier, Maurermeiſter Meie aus Bitterfeld, Gutsbeſitzer Schröder aus
Hohenrode Gutsbeſitzer Jordan aus Burg, Gutsbeſitzer Paſchlau aus Hinsdorf,
Kaufmann Thieme von hier, Gutsbeſitzer Groſſe aus Kömmlitz, Gutsbeſitzer
Siebenhühner aus Rumpin, Prof. Dr. Arnold von hier, Stadtrath u. Kauf
mann Kerſten von hier Gutsbeſitzer Zorn aus Deutleben und Oekonom Krauſe
aus Auleben. Die Vertheidigung führten in der erſten Sache der Juſtizrath Dr.
Schede, in der zweiten Juſtizrath Riemer, in der dritten Juſtizrath Fritſch.

Auf der Anklagebank erſchien zuerſt der Ziegeldecker Chriſtoph Werner aus Wet
tin 20 Jahr alt und bereits drei Mal in den Jahren 1853, 1856 u. 1857 wegen
Diebſtahls beſtraft, jetzt eines verſuchten ſchweren und eines einfachen Diebſtahls im
wiederholten Rückfalle angeklagt. Derſelbe war nämlich zunächſt beſchuldigt, daß er
eines Tages im November 1861 Nachmittags zwiſchen 4 und 5. Uhr durch ein Fenſter
in die verſchloſſene Wohnſtube der verehelichten Schiffer Köhler zu Wettin eingeſttegen
und dort eben im Begriff geweſen ſei, ſich aus dem auf dem Tiſche gelegenen Porte
monnai, welches er ſchon in der Hand gehalten Geld herauszunehmen, als die ver
ehelichte Köhler in der Stube erſchienen ſei und ihn ſo an der Ausführung ſeines Vor
habens verhindert habe. Der Angeklagte. leugnete zwar den ganzen Vorfall die ver
ehelichte Köhler beſtätigte denſelben aber ganz ſo wie er in der Anklage behauptet
war. Ferner war der Angeklagte beſchuldigt, Ende December 1861 dem Gaſtwirth
Köhler, bei dem er um jene Zeit eines Nachts ſehr lange gezecht, zwei Stühle ent
wendet zu haben. Er leugnete dies zwar und behauptete daß ihm die Stühle wel
che bei ihm gefunden worden von Jemand anders hingebracht ſein müßten. Er konnte
dieſe Behauptung aber durch nichts glaubhaft machen und hatte außerdem noch gegen
ſich daß er dieſen Einwand erſt ſpäter vorgebracht, anfänglich aber behauptet hatte,
daß die Stühle das Eigenthum ſeiner Mutter ſeien. Der Angeklagte wurde beider
ihm zur Laſt gelegten Verbrechen von den Geſchworenen für ſchuldig erachtet und des
halb mit 2 Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 2 Jahre beſtraft.
Der Bäckermeiſter Gottfried Carl Rumpf aus Wormsleben war der Wechſelfäl
ſchung angeklagt. Er war geſtändig daß er im Oetober 1861 dem Rendanten der
Discontokaſſe zu Eisleben, um ſich Friſt für eine alte Schuld zu verſchaffen, einen eigenen
Wechſel über 30 Thlr. übergeben, auf welchen er ſelbſt das Blancogiro „A. F. Gröbſch
aus Unterrißdorf geſetzt und den er alſo in ſoweit gefälſcht hatte. Es handelte ſich
nur noch darum ob er dabei die Abſicht gehabt ſich einen Gewinn zu verſchaffen,
was die Staats Anwaltſchaft behauptete, während die Vertheidigung dies beſtritt, in
dem ſie beſonders hervorhob, daß der Angeklagte den Wechſel nachher ſelbſt eingelöſt
habe und daß derſelbe der Anſicht geweſen ſei, der Rittergutsbeſitzer Gröbſch, mit
dem er damals wegen Verkaufs eines Kirſchberges in Unterhandlungen geſtanden,
werde das Giro nachträglich genehmigen. Die Geſchworenen nahmen an, daß die ge
winnſüchtige Abſicht nicht erwieſen ſei, und der Angeklagte wurde deshalb von der
Anklage der Wechſelfälſchung freigeſprochen.

Die Verhandlung des dritten Falls erfolgte bei verſchloſſenen Thüren. Sic endete
damit, daß der Angeklagte, Dienſtknecht Leberecht Machemehl aus Molmeck bei Hett
ſtedt, 17 Jahr alt des ihm zur Laſt gelegten Verbrechens gegen die Sittlichkeit für
nicht ſchuldig eragchtet und nur wegen groben Unfugs und wegen eines zugleich zur
Verhandlung gekommenen verſuchten Betrugs mit 1 Monat Gefängniß und 60 Thlr.
Geldbuße, im Unvermögensfalle noch 4 Wochen Gefängniß ſowie mit Unterſagung
der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr beſtraft wurde.

Monats Ueberſicht der Preußiſchen Bank,
gemäß S. 99 der Bank Ordnung vom 5. October 1846.

h

1) Geprägtes Geld und Barren 82,632,000 Thlr.
2) Kaſſen Anweiſungen und Privat Banknoten 44

Wechſel Beſtände e 57,762,000bar Beſtand 5,934,0005) Staatspapiere, verſchiedene Ferdennigen und Activa 18,945,000
Paſſi via.6) Banknoten im Umlauf n. 112,732,0007) Depofiten Kapitalien 26,287,000

n

8) Guthaben der Staatskaſſen Jnſtitute und Privatperſonen,
mit Einſchluß des Giro Verkehrs e

Berlin den 31. October 1862
Königl. Preuß. Haupt Bank Directorium.

v. Lamprecht. Meyen. Schmidt. Dechend. Woywod.

6,323,060

Kühnemann.

Er

S

emg



Stenographie.
Der ſtenographiſ

graphie ergebenſt ein, dem Verein ſich anzuſchließen.
finden zur Zeit

ſelben unentgeltlichz nur zur Deckung d

gegen der Kaufmann Carl Rathcke, Fleiſchergaſſe

che Verein nach Stolze in Halle ladet die
hier ſich aufhaltenden Stolze'ſchen Stenographen und Freunde der Steno

Fleiſchergaſſe 25 alle Freitage Abends 8 Uhr ſtatt.
Verein erbietet ſich zum Unterricht in der Stenographie und ertheilt den

er dabei nöthigen Auslagen
iſt von jedem Lernenden 1 Thaler zu zahlen. Meldungen zur Theilnahme
am Unterricht, ſo wie zum Eintritt in den Verein nimmt jederzeit ent

Goldner Löwe.
Dittfurth.

Stadt Haxn burg
Die Vereinsſitzungen

Der

Schwarzer Rärw.
a. Jeſſen.

Mente's Hötel.
Wittenberg
Mänicke a. Hannover.25.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. November.

Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Rittmſtr. a. D. v. Neumann a. Gerb
ſtävt, v. Schack a. Berlin. Hr. OAmtm. Morgenſtern a. Schraplau. Hr. Rent.

Die Hrrn. Kaufl. Koch u. Schulz a. Berlin.
Offenbach, Pinkuß a. Berlin, Lau

Hr. Oekon. Rath Klingenſtein
Hr. Fabrik. Lange a. Ulm.

Kronprinz.
Fitz-Gerald a. Hannover.

Stacit Zürich Die Hrrn. Kaufl. Maul a.
benheimer a. Bad Ems Sandmeyer a. Baſel.
a. Görlitz. Hr. Offiz. v. Rüdiger a. Petersburg.

Goldner Riüng. Hr. Fabrik. Ködel a. Birkenwalde.ner a. Bernburg, Heymann a. Leipzig, Richter a. Wettin, Weibezahl a. Frank

Ungarn
furt a.
a. Stuttgart.

ſtor Hölbe a. Friemar.
Die Hrrn. Kaufl. Rothe a. Leipzig, Schein u. Dreiß a. Ruhla,

Hr. Fabrik. Gieſau a. Magdeburg.
Hr. Rent. Uder a. Kloſterneuburg.

a. Neuſtadtel, Gebhardt a. Cöthen Reinſtein a. Mainz, Roſenthal a. Berlin.
Hr. Sanitätsrath Dr. Rothmaler a. Eisleben.

Emicke m. Frau a. Alsleben.
Hrrn. Kauft. Wolf a. Gotha, Tikius u. Werner a. Magdeburg Müller Albert
a. Neuſtadt a. O., Ganken a. Berlin, Simon a. Danzi

Hr. Fabrik. Jacob a. Bergisdorf.
Die Hrrn. Kaufl. Rhainer a. Stettin, Ockenbirgk a. Korſör.

Hr. Rittergutsbeſ. Hildebrand m. Frau a. Hölzen.

Mötel zur Disenbahn. tDie Hrrn. Kaufl. Peim u. Lindenheim a. Berlin, Peterſen a. Frank
M., Voigt a. Braunſchweig, Kaiſer a. Magdeburg

Hr. Gutsbeſ. Lorenz a.
Die Hrrn. Kaufl. Leiſtmann

Hr. Gutsbeſ.
Frau OAmtm. Meyer a. Ziegelrode. Die

g.
Hr. Poſthalter Rößler

Hr. PaDie Hrrn. Fabrik. Uhlmann a. Weimar Pützſchke a.

Hr. Cavalier Baron v. Schulz m. Begleitung a.

Hr. Rent. Nathi

NWMeteorologiſche Beobachtungen.

Die Hrrn. Kaufl. Brück Dunſtdruck
Rel. Feuchtigkeit

5. November. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

336,52 Par. L. 335,58 Par. L. 336,01 Par. L. 335,70 Par. L.
3,58 Par. L.

89 pCt.
3,65 Par. L.

89 pCt.
3,67 Par. L.

93 pCt.
3,71 Par. L.

85 pCt.furt a. O. Hr. Rent. Kroſſow m. Fam. a. Riga. Hr. Gutsbeſ. Bach a.Lengefeld s Luftwärme 8,0 G. Rm. 9,0 G. Rm. 7,7 G. Rm. 8,2 G. Rm.

Vckanntmachungen. e e e eg ſonſt t e ehe Staats fortige u a ſag hlfahrtj uldſcheine können bei uns wieder in Empfan Vermeſſ.-Reviſor ohlfahrt.Lieferungs Antrag. en en werden. m Merſeburg, den 5. Novbr. 1862.
Die Lieferung des Bedarfs an Verſchnü

rungs und Plombirungs- Materialien für die
hieſige Königl. Saline ſoll für die 3 Jahre
1863 bis incl. 1865 im Wege der Submiſſion
verdungen werden. Die desfallſigen Liefe
rungs- Anträge ſind ſpäteſtens bis zu dem auf
Mittwoch den 12. Novbr. d. J. Vormittags
11 Uhr angeſetzten Termine unter der Aufſchrift

„SubmiſſionsAntrag zur PlombageMateria tem gutem Inventar (der
ſich zu Zucker und CichorienRübenbau, auchlienLieferung“

A. W. Barnitſon S Sohn.
Nitterguts Verkauf.

Ein Rittergut, 5 Stunden von Halle, mit
650 M. Morgen der beſten Felder, Wieſen u.
Gärten ſehr ſchön und neu gebautem Herr
ſchaftsHaus, gutem Wirthſchaftsgebäude, gro
ßer Brauerei, Gaſthof und vollſtändig complet

Acker eignet
bei der unterzeichneten Königl. Salinen Ver ſteht unter 60 M. Morgen abgebohrte ſehr gute
waltung verſiegelt und portofrei einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen nebſt Muſter von
den betreffenden Lieferungsgegenſtänden liegen
in unſerer Regiſtratur zur reſp. Ein und An
ſicht aus, erſtere können auch gegen Erſtattung
der Schreibgebühren abſchriftlich mitgetheilt werden.

Saline Halle den 28. Octbr. 1862.
Königl. Preuß. Salinen- Verwaltung.

Beſchluß.
Der durch Beſchluß vom 25. Februar 1862

über das Vermögen des Kaufmanns Wilhelm
Bambach zu Trotha eröffnete kaufmänni
ſche Konkurs im abgekürzten Verfahren iſt durch
Vertheilung der Maſſe beendet und der Gemein
ſchuldner für nicht entſchuldbar erachtet.

Halle a/S. den 31. October 1862.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.

Jn unſer Handelsregiſter iſt heute eingerr- Igen Nr. 277. Firmeninhaber: der Kaufmann
und Maurermeiſter Auguſt Heinrich Quer
furth. Srt der Niederlaſſung: Merſeburg.
Firma: A. H. Querfurth.

Merſeburg, den 29. October 1862.
Königl. KreisGericht, I. Abtheilung

Bekanntmachung.
I. Jn unſer Handels Geſellſchaftsregiſter iſt

heute unter No. 19 eingetragen
Firma der Geſellſchaft E. S. Schultze
sen. Sohn. 2. Sitz der Geſellſchaft
Merſeburg. 3. Die Geſellſchafter ſind
der Kaufmann Carl Heinrich s t
en. und der Kaufmann Friedrich Wil
helm Schultze zu Merſeburg.

Jeder von beiden Geſellſchaftern vertritt die
Geſellſchaft und haftet perſönlich ohne Zuzie

hung des Andern. ec In das Firmenregiſter iſt bei No. 77 w.
ol. 6 heute eingetragen:Der r Friedrich Wilhelm

Schultze zu Merſeburg iſt mit ſeinem
Vater, dem Kaufmann Carl Hein-
rich Schultze sen. zu einer Handelsge
ſellſchaft zuſammengetreten und letztere
nun unter der Firma C. S. Schultze
sen. Sohn sub No. 19 in das Ge
ſellſchaftsregiſter eingetragen:

Merſeburg am 29. Ockbr.
Königl. Kreis Gericht I. Abtheilung.

1862.

e
60,000 ſucht zu kaufen

J. G. Fiedler in Halle a/S.

zu kaufen geſucht.
10 befördert Ed. Stückrath in der Ex

pedition dieſ. Ztg-

Thale wird. zu verkaufen beabſichtigt.
Auskunft ertheilt auf ſchriftliche keo. oder münd
liche Anfragen der Unterzeichnete

Heinrich Schultze 8. September d. J.

Kohle), ſoll für 135,000 mit 50,000
Anzahlung verkauft und übergeben werden.
Alles Nähere ertheilt

J. G. Fiedler in Halle a/S.
Ein Haus von 1200 bis 2500 und

eins von 4 bis 6000 werden zu kaufen
geſucht durch

J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße.
Ein Materialgeſchäft, auf dem Lande

oder in der Stadt, wird zu pachten reſp.
Adreſſen unter S. Z.

Ein Material Geſchäft im Unſtrut

C. A. Knorr in Wiehe.

Ritter's Iugtrirtes Kochbuch,
gebä. 1 7

Vorräthig in der
Pfeſfferschen Buchhandl.

in Halle.
Derrgert von Herrn Schnitthändler Co

bewohnte Laden iſt zu vermiethen.
Chr. Mäler Leipzigerſtraße Nr. 103.

ſtaurateurs David. P
mit ihren Anforderunge
ebenſo wie Dem was ſie demſelben verſchul
den, fortan an meine Ehefrau, die durch Teſta
ment legitimirte alleinige Erbin des Panſe,
zu wenden.

Giebichenſtein, den 5. November 1862.
Eduard Freyer.

Gasbeleuchtungsgegenſtände,
als: Kronenleuchter, Ampeln, Lyren, Hänge-
und Wandarme, Kochapparate neuer und eigen
thümlicher Conſtruction, Brenner ec., in reich
ſter Auswahl empfehle billigſt. Für Befeſti
gung wird bei jedem von mir gekauften Stück

Pflaumenbaume, weiße Lilien, t
ſind bei dem Gärtner Haſſe auf Preſßtlers
Berg billig zu verkaufen.

hn pfing eine Partie,

Associé- Gesuch.
Ein junger Kaufmann wünſcht ſich mit

bis 4000 bei einem beſtehenden reſpectablen
Deſtilläations u. CigarrenGeſchäft zu betheili
gen. Offerten franco an

Hermann Keil in Glauchau.
Geſucht.

Ein verheiratheter oder lediger Hofemeiſter
zum 1. Januar 1863 auf dem Rittergut Col
lenbey bei Merſeburg unter perſönlicher Mel
dung auf dem Rittergut Schkopau.

Ein angehender Kaufmann, der gute Zeug
niſſe aufzuweiſen hat, ſucht ſofort oder zu Neu
jahr unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle
als Commis in einem Material oder Lan
desproducten Geſchäft.

Adreſſen erbittet man ranco unter Chiffre
A. K. poste restante Kösen a/S.

Ein junges Mädchen aus anſtändiger Fami
lie, die ſchon mehrere Jahre auf größern Gü-
tern conditionirte und gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht
ſofort oder ſpäter eine paſſende Stelle als Wirth
ſchafterin. Darauf Reflectirende werden erſucht,
ihre Adreſſen unter der Chiffre „M. M. poste

Nähere rest. Glauchau“ zu ſenden.
Geſucht wird eine Mamſell für Gaſtwirth

ſchaft. Das Nähere „Stadt Zürich“.
Die gegen Herrn Liebau in Pranitz aus

geſprochene Beleidigung nehme ich hiermit zurück.

Karl Starke.
Coniſche Taſſen in ſchöner Waare

empfiehlt bei Abnahme mehrerer
Dtzd. mit 20 à Dizd.

Gustav Verber,große Steinſtraße 72.
Gerippte Portions Taſſen emt tie die ich n De

zu 2 bei mehreren Dtzd. mit
4 offerire.u Wer Gustav FVerber.

Puppenköpfe in allen Nummern
zu äußerſt billig en Preiſen.

Gustav Verber,
große Steinſtraſze 72.

e Flachs.Auch in dieſem Jahre iſt mein Lager von
allen Sorten Flachs aufs Feinſte aſſortirt-
und mache meine mir werthen Kunden und
ein geehrtes ſpinnliebendes Publikum darauf

aufmerkſam. J. F. Weber.
Extra fein Lüneburger Flachs Filligſt.

A Stück Voigtländer Ochſen
ſtehen zum Verkauf auf dem Rittergut Eptin
gen bei Mücheln
Ein ſtarkes Zugpferd iſt zu verkaufen ben

C. Ackermann in O ederſtedt.
Einige Fuder Taubendünger liegen zum Ver

kauf im Grünen Hof.“



J e oDie Pommerſche Mühlen-Aſſecuranz-Societät
Zu Stettinmit einem VerſicherungsCapital von

ca. 2 Millionen Thalern
verſichert Mühlen Etabliſſements jeder Art und Umfangs, Wohn und Wirthſchafts Gebäude,
ſowie Vorräthe und Mobiliar der Herren Mühlenbeſitzer Und Mühlenpächter gegen Feuersgefahr.
Da die Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit gegründet iſt, ſo wird auf keinen Gewinn hingearbeitet
und erfolgt deshalb die Verſicherung den ActienGeſellſchaften gegenüber zu außerordentlich nie-
drigen Prämien. Durch die der Geſellſchaft durch MiniſterialReſcript geſtattete Ausdehnung
auf das Jn- und Ausland, hat der Geſchäftsumfang der Societät bedeutend gewonnen und
werden die Verſicherten bei geringſter Prämie die größte Sicherheit gewinnen. Die Herren
Mühlenbeſitzer und Mühlenpächter der Provinz Sachſen werden daher zum Eintritt in den
Societätsverband, der ihnen vom 1. Januar k. J. ab freiſteht, ergebenſt eingeladen.

Statuten der Geſellſchaft ſind jederzeit bei dem unterzeichneten Agenten in Empfang zu
nehmen und wird auf jede geſchäftliche Anfrage umgehend ausführliche Antwort ertheilt.

Neuſt. Magdeburg den 1. October 1862.
Alb. Schaeckel,

General Agent der Pommerſchen Mühlen-AſſeeuranzSocietät.
Dr. Doebereiners reines Malzextract, als das vorzüglichſte Stär-

Eungsmittel für ſchwächliche und geſchwächte Perſonen jedes Geſchlechtes
und Alters, vom Dr. Arthur Lutze empfohlen, iſt in ſtets friſcher Sen-
dung zu erhalten bei V. Lage Co., Strohhof, Herrenſtraße 11.

Mal COacao-Piuiver
aus der Chocblaten Fabrik von Gebr. Koch in Zettz,

vom Herrn Profeſſor BocK in Leipzig als das am meiſten zu empfehlende Malz-
Präparat bezeichnet. Siehe „Gartenlaube“ Nr. 39 vom Jahre 1862. Niederlage hier
von ſowie von unſern ſämmtlichen Chocolaten- abrikaten in anerkannt ſchöner

Qualität bei Pröpper.Kronenleuehter, Ampeln, Wandleuehter ete.
zu Gas und zu Lichten empfiehlt in Auswahl F. A. Meckert,

Glas u. Porzellanhandlung, gr. Ulrichsſtr. 59.

Engl. Patent. Respiratoten ha Jeftray
empfehle ich allen Lungenkranken als die zuverläſſigſten und billigſten.

Allein echt zu haben bei Louis Mehne.
Wollene Jagdröcke und Jacken

von 1 pr. Stück an,
Wollene Arbeitsröcke mit Taſchen

von 1 pr. Stück an
in ausgezeichnet feſter Waare bei

Gr. Ulrichſtraße 90. P. Colberg O Co.
Extra Jam. Rum à Fl. 225 Arrac de Gioa à Fl.

17 empfiehlt Otto Thieme.Naumburger Wein, weiss und roth. à Fl. 5, 6, Tu. 8

empfiehlt Otto Thieme.Ganz frische echte Kieler Sprotten Bücklinge,
BKRiissischen Caviar, ver Kein laNeue Ohrristianfa- Amohov s in u. duvxer,
vorigen V ageleb. Sauuer on
BEehte Teltower Riübehem.

G. Goldsechmidt.

risches Barrton- AlIo0a- Ale,vorzügl. echtes orterbier (donble brown stont)
ewmpt. G. Gtoldschmidät.Neue Strasb. Gänmseleber- Vasamen-
Pestetem, G. Gloldäschmidt.

Der Unterzeichnete empftehlt ſich für den Ver 1 Schck. Roßkaſtanien 10 Schck. div. vered.
kauf von Butter Hülſenfrüchten und ſonſtigen Kirſchbäume bis 10 Fuß hoch, 800 Stck. div.
Produkten und iſt bei ſeiner ausgedehnten Be Stachel, Johannis und Erdbeerpflanzen, ver
kanntſchaft im Stande, die höchſten Preiſe zu kauft der Kantor Lotze in Eßleben.

erzielen W e e rerAuf Werner Baar-Vorſchüſſe. e e Eiſen beſchlagenes Votelſaß
Hiediſe t enrense, eine ſtarke Schubkarre,Friedrichsgracht 2 in Berlin. ein ges unten mit Kaſten

Friſche Blumenkörbchen, verkauft Habekus, Alter Markt 36.
Bouquets Ball u. andere Kränze, Kronen Friſcher Kalk
Guirlanden fertigt auf Beſtellung billigſt Sonnabend den 8. November in der Kirchner-

Wittwe Schmidt Brüderſtraße 14. ſchen Siegelei an der Schwemme.

Große Nügenwalder Nollgänſe
brüſte in ganzen Brüſten und ausgeſchnitten

bei Roltze.
Ein frequentes Material Geſchäft wird zu
pachten geſucht.

Freo. Offerten wird Herr Louis Haßkerl
in Naumburg gern entgegen nehmen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine erfahrene Wirthſchafterin, wird
zum Januar 1863 zu engagiren geſucht auf
dem Rittergute Waldau bei Bernburg

In Saale des Kronprinzen
Sonnabend den 8. November 77, Uhr Abends

6. Concert
des Hallesehen Orchestermusik- Vereins
Schubert, Symphonie (gr. „Duo, einger.

von Joachim).
Marsehe Hest Vorspiel von Lisz t Ouver-

türe 2. Op.: „PDie Vestalin wonSpontini
Ouvertüre 2. Op. Der Tannvhäuser von
Rich. Wagner.

Zu der heute Freitag Abend 7 reſp. 8 Uhr
ſtattfindenden vörletzten Probe zu „Erlkönigs
Tochter von Gade ladet die ſingenden Mit
glieder des Halliſchen Geſangvereins ergebenſt

ein E. Apel.Theater.
Einem on dit zufolge, ſoll Freitag d. 7. d. M.

Adams Poſtillon von Lonjumegu“
zur Aufführung kommen. Wir haben lange
nicht Gelegenheit gehabt, dieſe Oper zu ſehen
und ſehen mit Spannung der Ausführung ent
gegen. Die Beſetzung läßt uns etwas Gutes
erwarten Wie wir hören giebt Herr orn
den Poſtillon „„Chapelou““, Herr Jovoſt den
„„Biju“ und Frl. Walpurger die „Made
laine““. Unſere Sänger können uns in dieſer
Oper zeigen daß ſie außer einer guten Stimme,
auch das Darſtellungstalent, die Routine eines
Schauſpielers, beſitzen die in einer ſo ſchwie
rigen Spiel Oper in einem hohen Grade erfor
derlich ſind. Mögen unſere Erwartungen nicht

getäuſcht werden. S.
Theater Bons

ſind zu haben bei C. Pippert, neben dem
Theater.

Die Theilvehmer der Strass berg Hayn-
schen Berg und Hütten-Gewerkscharft
werden Behufs Berichterstattung und Bespre-
chung auf Sonnabencl den S. d. I. Abends
s Uhr im Gtoldemen BRümg eingeladen.

er Gruben- Vorstand
Verein Freitag den 7. d. M. Abends 8 V

Ballotement.

Sonnabend Abendeſſen

Sennewitz.
Sonnabend und Sonntag ladet zum Wurſt

feſt freundlichſt ein W. Bauer.

Zur Kirmefß,
Sonntag den 9. Novbr. Tanz Mon-
tag Ball, ladet freundlichſt ein
Lochau. O. Pöhlerv.G WPaſſendorf.
Sonntag den 9. Novbr. ladet zur Kleinkirme

und Tanz freundlichſt ein Schaffernicht.

Landsberg.Zur Kirmeſs Montag und Dienstag den
10. und 11. Novbr. ladet freundlichſt ein

E. Klöpzig.
Reſtauration Hohenthurm

Zur Kirmeßß Sonntag den 9. und Mon
tag den 10. Novbr. ladet freundlichſt ein

Neumann.
e

Zur Einweihung meines neu erbauten Saa
les, Sonntag den 9. November ladet ergebenſt
ein der Gaſtwirth Bethge in Gerbſtädt.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Theilnehmenden Freunden zur Nachrich daß
heute Mittag gegen 2 Uhr unſere gelievte äl
keſte Tochter Helene in ihrem 17. Lebens
jahre ſanft entſchlafen iſt.

Halke, den 6. November 1862.
Stadtrath Jordan und Frau.
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